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Die 6sterreichische Wirtschaft wird maBgeblich von
kleinen und mittleren Unternehmen gepréagt

Im Jahr 2023 gab es in Osterreich etwa 579.500 KMU, die 99,7% aller Unternehmen
in der marktorientierten Wirtschaft ausmachten. Diese Unternehmen beschéaftigten
rund 2,5 Mio. Erwerbstatige und bildeten rund 53.700 Lehrlinge aus, was 65 % der Be-
schéaftigten und 58 % der Lehrlinge in der marktorientierten Wirtschaft entspricht. Die
Bruttowertschépfung der KMU betrug 168 Mrd. €, was 56 % der gesamten Bruttowert-

schépfung der marktorientierten Wirtschaft ausmacht.

Grafik 1
Zentrale KMU-Indikatoren, 2023
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Quelle: Abschatzung der KMU Forschung Austria (fiir Details siehe methodische Erlduterungen im
Anhang in Kapitel 4.1) (Stand: November 2024)
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Nach Einbriichen 2020 aufgrund der Corona-Pandemie kam es 2021 und 2022 zu einem
erneuten Wachstum des KMU-Sektors. Das Jahr 2023 war von einer Abschwachung der
Konjunktur und einer riicklaufigen Entwicklung der Unternehmenszahl (-0,5 %) und der
realen Bruttowertschépfung (-2 %) bei konstanter Beschaftigungszahl des KMU-Sektors
gepragt. Erste Abschdtzungen zur Entwicklung im Jahr 2024 gehen von einer
weiteren riickldufigen Entwicklung der realen Bruttowertschdpfung (-1%) und einem
leichten Anstieg der Unternehmenszahlen (+1% bzw. auf 585.300 Unternehmen) aus.

Die Anzahl der Beschaftigten verharrt auf dem Niveau von 2023.

Grafik 2
Entwicklung der KMU, 2014-2024 (Index: 2014=100)
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2023: vorlaufige Daten/Abschatzung; 2024: Prognose (fiir Details siehe methodische Erlduterungen im
Anhang in Kapitel 4.1)

Quellen: Statistik Austria, KMU Forschung Austria, Européische Kommission, Arbeitsmarktdatenbank
(AMS, BMAW), WIFO (Stand: Janner 2025)

Betriebswirtschaftliche Lage: Die Unternehmen verzeichneten im Bilanzjahr 2022/23
im Vergleich zum Vorjahr einen leichten Riickgang der Rentabilitét, wahrend sich die
Eigenkapitalsituation leicht verbessert hat. Die KMU erzielten im Durchschnitt eine Um-
satzrentabilitat von 5,7 % (indikativer Wert 2023/24: 4,8 %) und eine Eigenkapitalquote
von 36 % (indikativer Wert 2023/24: 37,8 %).
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Starkefelder der KMU

Internationalisierung:
Der Anteil der KMU an den &sterreichi-

schen Waren-Exporten (innerhalb und
auBerhalb der EU) betragt 40% und
liegt damit tiber dem EU-Durchschnitt

von 37%". 17% der KMU in Osterreich
verkaufen liber das Internet in andere
EU-Lander (EU-Durchschnitt: 9 %). Damit
erreicht Osterreich den hochsten Anteil
in der EU.2

Nachhaltigkeit:
42 % der heimischen KMU bieten um-

weltfreundliche Produkte oder Dienst-
leistungen an (32% EU-weit). Damit
steht Osterreich im EU-Ranking an

zweiter Stelle hinter den Niederlanden?

Finanzierungszugang:

66 % der osterreichischen KMU sind der
Ansicht, bei Bedarf auf eine Bankfinan-
zierung zugreifen zu kénnen, wéhrend
dieser Wert in der EU-27 bei 59 % liegt.*

Herausforderungen der KMU
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Riicklaufige
Innovationsleistung:

Der Anteil innovationsaktiver Unterneh-
men sank von 61% (2016-2018) auf
55 % (2020-2022). Dennoch liegt dieser
Wert liber dem EU-Durchschnitt (55%
gegentber 50 % der KMU EU-weit). Auch
die durch Produktinnovationen erzielten
Umsétze gingen zurlick (2018: 12 %, 2022:
6%) und liegen damit unter dem EU-
Durchschnitt (6 % gegeniiber 9 %)

Risikokapitalfinanzierung:
Der Anteil von Venture Capital Investi-
tionen am Bruttoinlandsprodukt (BIP)
liegt In Osterreich mit 0,022 % deutlich
unter dem européischen Durchschnitt
von 0,058 %.

Digitalisierung

im EU-Mittelfeld:

72% der KMU in Osterreich weisen
eine zumindest grundlegende digitale
Intensitat auf, was in etwa im EU-Durch-
schnitt liegt. Die E-Commerce-Aktivita-
ten Osterreichischer KMU (25% mit
E-Commerce-Verkaufen) liegen im oberen
EU-Mittelfeld; der E-Commerce-Umsatz-
anteil (13%) liegt etwa im EU-Durch-
schnitt (12%).°

Arbeitskosten und

allgemeine Unsicherheit:
Rund 80 % der KMU gaben in der Win-
terbefragung des WKO Wirtschafts-
barometers 2024 an, dass die Arbeits-
kosten ein Hindernis fiir das Wachstum
ihres Unternehmens in den kommenden
zwolf Monaten darstellen. Fiir weitere
70 % wirkt die allgemeine Unsicherheit
wachstumsdadmpfend.

Quelle: Eurostat, AuBenhandel nach Unternehmensmerkmalen, eigene Berechnungen

Quelle: Statistik zur Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) in

Unternehmen, Eurostat

Quelle: Flash-Eurobarometer 549, Europ&ische Kommission

Quelle: Survey on Access to Finance (SAFE), Europédische Kommission

Quelle: Community Innovation Survey (CIS), Eurostat

Quelle: Statistik zur Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) in

Unternehmen, Eurostat

Quelle: IMF/Invest Europe
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KMU in der Transformation zur Klimaneutralitat

Mit dem Européaischen Green Deal wollen die 27 EU-Mitgliedstaaten bis 2050 klima-
neutral werden. Osterreich gehért mit der Festlegung der Klimaneutralitat bis 2040 zu
den ambitioniertesten Staaten der EU und weltweit. Die Erreichung dieses Ziels erfordert
eine Neuausrichtung und Transformation von Wirtschaft und Gesellschaft. KMU spielen
eine zentrale Rolle bei der Erreichung der Klimaneutralitat: Sie emittieren laut OECD
rund 40 % der CO,-Emissionen des Unternehmenssektors, liefern aber — etwa durch das
Angebot &kologischer Produkte und Dienstleistungen — auch wesentliche Lésungen in
Richtung Okologisierung. Das Schwerpunktkapitel des vorliegenden Berichts betrachtet
vor diesem Hintergrund den Status quo der 3sterreichischen KMU in der Transformation

zur Klimaneutralitat sowie der wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen®

+ Eine Befragung unter rund 2.260 Unternehmen zeigte, dass KMU gegeniiber GroB-
unternehmen (ber vergleichbares Know-how in Bezug auf die Umsetzung von MaB-
nahmen fiir die griine Transformation verfiigen. Auch die Motivation, einen positiven
Beitrag zur Klimaneutralitdt zu leisten, ist in allen UnternehmensgréBenklassen
dhnlich stark ausgepragt. Konkrete MaBnahmen im Bereich des Umweltmanagements
(z.B. Instrumente fiir die Erfassung und Senkung von Treibhausgasemissionen) sind in
KMU jedoch weniger haufig und die verfigbaren finanziellen und zeitlichen Ressour-

cen fiur TransformationsmaBnahmen sind in KMU geringer als in GroBunternehmen.

¢ KMU setzen in Sachen Klimaschutz tGiberwiegend auf die Reduktion des eigenen
Energie- und Ressourcenverbrauchs, auf die Nutzung erneuerbarer Energie und auf
Abfallvermeidung. Die Umstellung auf klimafreundliche Produkte, Dienstleistungen

und Geschéaftsmodelle ist im Vergleich dazu noch etwas weniger stark ausgepragt.

* Nachhaltigkeitsberichterstattung und Offenlegungspflichten werden zunehmend
auch fir KMU relevant und kdnnen mit einem Anstieg des Verwaltungsaufwands
verbunden sein. Gleichzeitig wird die Nachhaltigkeitsberichterstattung zum Wett-
bewerbsfaktor fiir KMU, mit dem sie ihre Attraktivitat als Lieferanten erhéhen und

ihren Finanzierungszugang verbessern kdnnen.

8 Die zugrundeliegende Datenerhebung erfolgte im Rahmen des Projekts TranS4MEr —
Transformative KMU-Politik fur eine breit angelegte Dekarbonisierung der KMU Forschung
Austria, finanziert durch den Klima- und Energiefonds. Fiir weitere Details und genaue
Methodik siehe Kapitel 2.
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Etwa 302 MaBnahmen (Anreize und Regulierungen) wurden auf Bundesebene einge-

fuhrt, um Klimaschutz in KMU stérker zu verankern. Knapp die Hélfte der MaBnahmen

bieten KMU finanzielle Unterstitzung in der Umsetzung von Klimaschutz.

« Etwa 66% der befragten KMU nahmen in den vorangegangenen drei Jahren min-

destens eine Unterstiitzungsleistung (z.B. Informationsangebote, Férderungen,
Netzwerke) der &ffentlichen Hand zur Umsetzung von KlimaschutzmaBnahmen in

Anspruch. Am h&ufigsten wurden Férderungen fiir Investitionen genutzt.

e Zu den starksten Einflussfaktoren auf klimabezogene Aktivitdten von KMU z&hlen

die Entwicklungen von Energie- und Rohstoffpreisen.
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Die Mehrheit der befragten KMU halt eine ambitionierte Klimapolitik und staatliche
Eingriffe in die Wirtschaft zur Erreichung der Klimaziele fiir legitim. Die Unternehmen
bringen der Politik und Verwaltung jedoch iiberwiegend kein ausreichendes Vertrauen
in Klimaschutzbelangen entgegen. Ziele und Pléne der Politik im Bereich Klimaschutz
werden von den Unternehmen als wenig glaubwiirdig wahrgenommen. Partei- und
interessenspolitische Einfliisse sowie eine unzureichende Umsetzung von MaBBnahmen
in Bereichen, die als besonders wichtig empfunden werden, werden als Hauptgriinde

fur die geringe Glaubwirdigkeit genannt.

Aus Sicht von interviewten Expert/innen’ konnten in den vergangenen Jahren
bedeutende Fortschritte in der Gestaltung der politischen Rahmenbedingungen fir
die griine Transformation erzielt werden. Bei der Weiterentwicklung des politischen
Instrumentariums ist vermehrt auf die Stabilitdt der Rahmenbedingungen, auf die
Biindelung von MaBnahmen und Nutzung von Synergien, auf Unterstiitzungen auf
Uberbetrieblicher Ebene und auf die Einbindung des KMU-Sektors zu achten.

Im Rahmen des Projekts wurden 16 Interviews mit 22 Expert/innen aus éffentlicher Verwal-
tung, Interessensvertretungen und Wissenschaft gefiihrt. Fiir weitere Details siehe Kapitel 2.
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KMU unterstiitzen

und entlasten

In Osterreich kénnen KMU auf eine Vielzahl an Unterstiitzungsangeboten
zuriickgreifen. Eine Auswahl aktueller MaBnahmen entlang der strate-
gischen Saulen der ,KMU-Strategie fiir ein nachhaltiges und digitales
Europa“ der Europdischen Kommission wird nachfolgend angefihrt:

KMU.DIGITAL (& GREEN)

unterstutzt ésterreichische KMU
durch individuelle Beratungen zu
verschiedenen Digitalisierungs-
themen sowie bei der Realisierung

konkreter Digitalisierungsprojekte.

Im Rahmen von ,KMU.DIGITAL &
GREEN* werden seit 2024 zusé&tz-
lich Digitalisierungsprojekte
geférdert, die zur 6kologisch
nachhaltigen Transformation

Innoyationsférderung

der Osterreichischen
Forschungsférderungs-
gesellschaft (FFG):

Im Jahr 2024 wurden insgesamt
4.170 KMU durch die FFG
unterstitzt, was 83 % aller
geférderten Unternehmen entspricht.
Der an KMU zugesagte Férderbar-

wert belief sich auf 298 Mio. €
bzw. 40 % des Forderbarwerts

(Twin Transition) beitragen. Das fur Unternehmen.
gesamte Férderbudget umfasst
fiir 2024-2026 35 Mio. €.

Das Programm Kapazitatsaufbau
und Unterstitzung
von Innovation,
Digitalisierung und

TWIN Transition fordert
transformative Innovationsvorhaben,
die Digitalisierung und Nachhaltigkeit
vorantreiben, z.B. durch Prototypen,
Pilotprojekte oder die Einfiihrung
innovativer Verfahren und Dienstleis-
tungen. Bis 2026 stehen dafiir rund
200 Mio. € zur Verfugung, wobei
seit Programmstart im November 2023
bis Ende 2024 bereits 19 Projekte mit
einem Férdervolumen von 74 Mio.€
unterstitzt wurden.

Nachhaltigkeit

Die Qualifizierungsoffensive
unterstiitzt sterreichische Unternehmen

beim Kompetenzaufbau ihrer Mitarbeiter/-
innen, um den Fachkréftemangel zu bekdmpfen
und die Transformation zu einer nachhaltigen,
digitalen Wirtschaft voranzutreiben. Geférdert
werden Skills Schecks fiir Weiterbildungen,
Qualifizierungsprojekte zur Ermittlung
und Umsetzung von Kompetenzbedarfen sowie
Weiterbildungs-LABs zur Entwicklung
branchenspezifischer Schulungsformate.

Bis Ende Oktober 2024 konnten mehr als
4.800 Skills Schecks vergeben werden und vier
Qualifizierungsprojekte befanden sich bereits
in der Umsetzung. Zum Zeitpunkt der Berichts-
erstellung liefen die Ausschreibungsverfahren
fur weitere Qualifizierungsprojekte. Zudem
konnte ein WeiterbildungsLAB mit dem
Schwerpunkt ,,Automotive” zur Férderung
empfohlen werden.

KMU im Fokus 2024



Flexible Kapital-
gesellschaft (FlexCo)
bietet Start-ups und innovativen
KMU eine passende Rechtsform.
Sie ermdglicht flexible KapitalmaB-
nahmen, erleichtert Umlaufbe-
schlisse, unterstitzt digitale
Unterschriften, vereinfacht die
Ubertragung von Gesellschaftsan-
teilen und erlaubt stimmrechtslose
Anteile zur Beteiligung von Mit-
arbeiter/innen. Im ersten Jahr
nach der Einfiihrung am

1.1.2024 wurden bereits rund

800 FlexCos gegriindet.

Mit der Novelle
des GmbH?°-
Gesetzes wurde
das Mindeststamm-
kapital fur diese
Rechtsform von
35.000€ auf
10.000 € reduziert.

Abgabenrechtliche
Erleichterungen

bei Mitarbeiter-
beteiligungen: Das
Start-Up-Fordergesetz
ermdglicht einen Besteue-
rungsaufschub fir Mitarbeiter-

beteiligungen bis zur VerauBe-
rung der Anteile und eine
vereinfachte, giinstigere

Ausweitung von
steuerlichen Klein-
unternehmerregelungen:
Mit dem Progressionsabgeltungs-
gesetz 2025 wird ab 1.1.2025 die
umsatzsteuerliche Kleinunterneh-
mergrenze sowie die Umsatz-
grenze fir die Einkommensteuer-
pauschalierung auf 55.000 €
angehoben.

auschalregelung.

Begleitende Kontrolle

bel der Unternehmens-
ﬁbertragung: Das im Juni 2024
kundgemachte Grace-Period-
Gesetz unterstiitzt Unternehmens-
nachfolgen durch eine strukturierte
Begleitung, bei der mégliche Probleme

frihzeitig erkannt und koordiniert gelést
werden. Ungepriifte Zeitrdume des
libergebenden Unternehmens werden
analysiert, wéhrend das Finanzamt die
Nachfolger/innen bei steuerlichen
Fragen zeitnah unterstitzt, um eine
rechtssichere Ubergabe zu
gewahrleisten.

Abbau
regulatorischer
Hirden und
Verbesserung des
Marktzugangs

Die Internationalisierungs-
offensive go-international
unterstutzt dsterreichische Unterneh-
men, insbesondere KMU, bei der
ErschlieBung neuer Exportméarkte mit
aktuellem Fokus auf die strategische
Optimierung von Wertschépfungsket-
ten, Digitalisierung, Nachhaltigkeit und
Verantwortung. Seit 2003 konnten
Uber 46.000 Unternehmen durch
go-international geférdert werden. Im
Jahr 2024 wurden rund 5.600 Unter-
nehmen (durch Direktférderungen
oder die Teilnahme an Veranstaltungen
im In- und Ausland) unterstiitzt.

Verbesserung
des Finanzierungs-
zugangs

Forderungen der Austria
Wirtschattsservice

GmbH (AWS): Die Fsrderbank des Bundes bietet

KMU zinsgtinstige Kredite, Zuschiisse, Garantien,
Eigenkapital sowie Coaching- und Beratungsleistungen

an. Im Jahr 2024 wurden tiber 9.800 Férderzusagen erteilt,
mit einer Gesamtfinanzierungsleistung von 890 Mio. €.

Finapzierungsangebot

der Osterreichischen

Hotel- und Tourismusbank
(OeHT): Die OeHT unterstiitzt die
Ssterreichische Hotellerie und Gastro-
nomie mit einem Férderportfolio aus
Investitionskrediten, Zuschiissen und
Haftungen. Im Jahr 2023 wurden

313 Férderungsfalle mit einem Gesamt-
investitionsvolumen von etwa 412 Mio. €
positiv abgeschlossen. Dabei betrug
das vergebene Kreditvolumen rund

167 Mio. €, ergénzt durch Haftungs-
tibernahmen in Héhe von etwa

10 Mio. €.

10 Gesellschaft mit beschrankter Haftung

Mehr als 98 % dieser Zusagen entfielen auf KMU. Das
Programm Preseed | Seedfinancing — Innovative Solutions
zielt beispielsweise darauf ab, das Griindungsgeschehen
und den Unternehmensaufbau bei innovativen und impact-
orientierten Start-ups zu férdern, die Attraktivitat fir
privates Risikokapital zu steigern sowie die Beteiligung
von Frauen an Start-up-Griindungen zu erhéhen.

Es umfasst die Module ,Preseed — Innovative Solutions*
mit Férderungen bis zu 89.000 € (plus Female Bonus)

fur frihe Entwicklungsphasen und ,Seedfinancing —
Innovative Solutions” mit bis zu 356.000 € (plus

Female Bonus) fiir Marktreife und -einfiihrung.

KMU im Fokus 2024

17






	Executive Summary
	KMU-FOKUS_2024_Executive Summary_barrierefrei_process3_U1.pdf
	Vorwort
	Executive Summary
	1	KMU im Fokus – Zahlen, Daten, Fakten
	1.1 	Struktur und Performance des KMU-Sektors
	1.1.1	Bedeutung und Entwicklung der KMU: Unternehmen, Beschäftigung und Output
	1.1.2 	Gründungen, Schließungen und Unternehmensdynamik
	1.1.3	Branchendynamik
	1.1.4	Betriebswirtschaftliche Situation und Entwicklung der KMU
	1.1.5	Wirtschaftlicher Ausblick 2025

	1.2	Stärkefelder, Resilienz und zentrale Herausforderungen
	1.2.1	Stärkefelder und Resilienzfaktoren österreichischer KMU
	1.2.2	Zentrale Herausforderungen österreichischer KMU


	2	KMU in der Transformation zur Klimaneutralität
	2.1	Die Bedeutung der KMU für die grüne Transformation
	2.2	Kompetenzen und Ressourcen für die grüne Transformation
	2.3	Maßnahmen für die Transformation zur Klimaneutralität
	2.4	Auswirkungen der Transformation zur Klimaneutralität auf KMU
	2.5	Offenlegung und Berichtspflichten 
	2.6	Maßnahmen des Bundes für die grüne Transformation von KMU
	2.7 	Die Reichweite und Bedeutung von politischen Klimaschutzmaßnahmen für KMU 
	2.8	Die politischen Maßnahmen aus der Perspektive der Unternehmen
	2.9	Zur Weiterentwicklung der politischen Rahmenbedingungen

	3	KMU unterstützen
	3.1	Kapazitätsaufbau und Unterstützung des Übergangs zu Nachhaltigkeit und Digitalisierung
	3.1.1	Förderung von Innovation und Digitalisierung
	3.1.2	Förderung des Übergangs zur Nachhaltigkeit
	3.1.3	Förderung von Kapazitätsaufbau und Weiterqualifizierung von KMU und Arbeitnehmer/innen

	3.2	Abbau regulatorischer Hürden und Verbesserung des Marktzugangs
	3.2.1	Verbesserung des Marktzugangs
	3.2.2	Abbau regulatorischer Hürden

	3.3	Verbesserung des Zugangs zu Finanzierungsmöglichkeiten

	4 	Anhang
	4.1	Methodische Erläuterungen
	4.2	Datenanhang
	4.3	Glossar

	Tabellenverzeichnis
	Grafikverzeichnis
	Literaturverzeichnis
	Abkürzungen




